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- Anzeige.

Da in der Mitte eines jeden Semeſters auch ein blos vierteljähriges Abonnement auf die Speyerer Zeitung angenommen

wird, ſo kann man bei allen in- und ausländiſchen Poſtexpeditionen für den Zeitraum vom 1. April bis Ende Juni auf dieſelbe abon

niren.

erſten Ravon 1 ſ. 44 kr. Im zweiten Rayon 1 fl. 53 kr.

Der Abonnementspreis beträgt zu Speyer, unmittelbar von der Expedition bezogen 1 fl. 36 kr. – Bei den konigl Poſten: Im

Deutſchl an d.

* Wein verſteigerungen in der Pfalz. CZweiter

Bericht.) Die Hauptreſultate der Verſteigerungen der Herrn

Ußlaub und Steinmetz habe ich bereits in Ihrem Blatte ge

leſen, und finde dieſelben richtig. Es bleibt alſo nur noch

übrig, einigen der übrigen bedeutendern Verſteigerungen Er

wähnung zu thun.

Die Hauptreſultate der Verſteigerung von Hrn. Spind

„ler in Forſt ſind:

1827er wurde verſteigert zu 405 fl.; 1834er zu 517

bis 715 f.; dagegen auf Gebote zu 800 und 900 ſl. nicht

abgegeben. 1840er 197 f.; 1841er 242 bis 530 fl.; zu

600 ſl. nicht abgegeben. 1842er zu 268 bis 622; zu 500,

667, 815, 1365 und 1405 nicht abgegeben.

Verſteigerung von Hrn. Siben zu Deidesheim:

1834er wurde verſteigert zu 700 bis 1010 fl.; 1835er

505 – 555; 1839er 211; 1840er 255 – 505; 1841er

470 – 602; 1842er 300 – 805; zu 1200 ſl. nicht abge

geben. 1843er 155 – 321 f.

Verſteigerung von Hrn. Wernz in Grethen:

1839er wurde verſteigert zu 151 – 179 fl; 1840er

193; 1841er 155 – 243; 1842er 225 – 279; 1843er

109 – 126 fl.

Das Fuder ſtets zu 1000 Liter gerechnet.

Im Ganzen wurden bei den durch Hrn. Notär Sch u

ler in Deidesheim abgehaltenen Weinverſteigerungen in vo

riger Woche 240 Fuder abgegeben.
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Dresden, den 6. März. Der ſeit längerer Zeit

hier gebildete „Verein gegen Thierquälerei“ hat ſich in

einen „Verein zum Schutz der There“ umgetauft, und

eine beabſichtige ausgebreitetere Thätigkeit dadurch begon

nen, daß mit nächſtem Monate eine Zeitſchrift: „der

Menſchenfreund in ſeinen Beziehungen zur belebten Na

tur“ unter ſeiner Auſſicht erſcheinen wird, welche das

Publikum auf ſeine diesfallſigen Pflichten aufmerkſam

machen ſoll.

Leipzig, den 9. März. Der hieſige ordentliche Pro

feſſor der Phyſik Dr. Wilhelm Weber, einer der „Göttin

ger Sieben“, hat zum Andenken an die bekannten hanno

verſchen Begebenheiten im Jahre 1837 ein vom Vereine

für die ſieben Göttinger Profeſſoren zur ungeſtörten Fort

ſetzung ſeiner wiſſenſchaftlichen Studien erhaltenes Kapi

tal unter der Erklärung, daß er deſſen nicht mehr be

dürfe, da er hier einen Wirkungskreis erhalten habe, zur

Förderung ähnlicher Studien jüngerer Naturforſcher be

ſtimmt, und zu dieſem Zwecke jenes Kapital unter dem

Namen der „Göttinger Stiftung“ der hieſigen Joblonovs

kiſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften übergeben. Er hat

dabei jedoch beſtimmt, daß, falls vom Staate eine Aca

demie der Wiſſenſchaften in Leipzig gegründet werden ſollte,

die Göttinger Stiftung auf die mathematiſch-phyſikaliſche

Klaſſe jener Academie übergehen ſoll. (Magdeb. Z.)

Jena , den 8. März. Durch eine uns direct aus

Wien zugekommene Nachricht erfahren wir ſo eben, daß

der Schriftſteller Schuſelka daſelbſt in eine neue Unterſu

chung, und zwar auf Verlangen Rußlands, verwickelt wor

den iſt. Wenn wir - nicht falſch vermutben, ſo möchte

Schuſelka's Schrift: „Die orientaliſche, d. h. die ruſſi

ſche Frage“, wohl zu dem Antrage Veranlaſſung gegeben

haben. CD. A. Z.)

Berlin, den 7. März. Wenn nicht andere Ver

hältniße und direcete Behinderungen dazwiſchen treten,

kommt die Königin von England, in Begleitung Ihres

Gemahls, bereits zum 15. Mai in Berlin an. Es ſoll

aber von London aus der Wunſch ausgeſprochen ſein, die

ſen Beſuch, ebenſo wie den bei Ludwig Philipp, als eine

bloß freundſchaftliche Zuſammenkunft der Monarchen auf

zufaſſen und ihm jedes Merkmal einer politiſchen Manife

ſtation zu nehmen. Sowohl im königl. Schloße wie im

Hotel des Grafen von Weſtmoreland – er bewohnt das

jetzt prächtig eingerichtete Gebäude, das der verewigte Mi

niſter von Altenſtein inne gehabt – hat man Vorbereitun

gen getroffen, um den hohen Gaſt würdig zu empfangen.

Es heißt, daß der Kaiſer von Rußland die Königin Groß

britaniens vor deſſen Abreiſe nach Wien hier ebenfalls be

grüßen werde. Auf dem Rückwege wird die Königin ei

nige Tage an den Ufern des Rheins verweilen. CBrem. Z.)

Berlin, den 9. März. Die lang erwartete Ent

ſcheidung des Obercenſurgerichts in Sachen des Staats

anwalts gegen das Buch Bruno Bauer’s: „Geſchichte

der Politik, Kultur und Aufklärung des achtzehnten Jahr

hunderts“, das bekanntlich durch die Polizei mit Beſchlag

belegt worden war, iſt jetzt erlaſſen worden; ſie gibt das

Buch frei, mit Ausnahme einiger zu unterdrückender Stel

Ien, während der Staatsanwalt eine große Menge ſolcher

Stellen angezogen hatte. Es iſt dies das erſte Mal, daß
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